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Vom Flimmergueg
zum Leuchtkäfer

Unsere Kinder hockten ausnahmsweise

bis zum Einnachten an
unseres Nachbars verwünschter
Television. Ich holte sie zurück und
dachte mir bei ihrem Anblick:
Wenn man mir von nachwüchsle-
rischer Seite solche Aufmerksamkeit

schenkte! Vielleicht werden
Väter der Zukunft sich die Stirn
ausfräsen und einen Bildschirm
einbauen, damit sie sich von der Brut
beobachtet wähnen können. Der
Affe vom Flimmerkasten bleckte
die Reklamezähne und verkündete
Ende Sendung. Ich aber gebot den

Kindern, meinen und jenen des

Nachbars, mir zu folgen, hinaus
aus dem Haus, marsch, auf die
Wiese! Von der Fernseherei dozil
geschlagen folgten sie mir, mitsamt
dem Nachbarn und seiner Frau,
ohne Widerrede. Im Gras leuchteten

ein Dutzend grüner Lämp-

chen, als würde auch unter Käfern
und Spinnen der Verkehr in den
Schachtelhalmen nach Menschenart
geregelt! Es waren jedoch, wie ich
die verwunderte Versammlung
andonnerte, keine Verkehrsampeln,
sondern Glühwürmchen: «Schaut
dieses Wunder der Natur! Habt ihr
schon so etwas auf dem Bildschirm
erlebt? Kann euch die Television
überhaupt derartiges bieten? Nein!»
Die Polterei war unnötig. Die Kin-

appenzeller
Alpenbitter jetzt gespritzt

der hörten nichts. Sie waren
gebannt von den Käferleuchten und
versuchten, die Tierchen zur näheren

Musterung behutsam auf
Löwenzahnblätter zu schaufeln. Und
dann folgten die Meinen mir ohne

zu murren und sprachen von
Glühwürmchen und nicht vom
Fernsehen! Das war mein Triumph. Der
Leser aber möge sich merken: Wer
fernsieht, kann nicht nahsehen.

Robert Da Caba
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Ich pfeife auf den Ueberfluß
und will ihn gar nicht haben,

wenn einer nie mehr darben muß
dann fressen ihn die Schaben.

Die Schaben sind das wilde Heer
entfesselter Begehren!
Der Überfluß, die Gier nach mehr..
bei Gott, ich will mich wehren.
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